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„Es gibt keinen schöneren Tempel, wo man die Opfer seines 
Dankes darbringt, als die freie Natur. Und es gibt kein 
größeres Frevlertum, als sich an ihr zu versündigen“. 
                  August Heinrich Hoffman von Fallersleben (1798-1874)
              

 
Liebe Freunde, 
es ist dies wieder einmal die Dezember-Ausgabe unseres 
Mitteilungsblattes, also Gelegenheit für einen Rückblick aufs 
vergangene Jahr. Man muss feststellen dass es für unsere 
Sektion ein gutes Jahr war. Der Veranstaltungskalender 
wieder mannigfaltig und reichhaltig; keine Unfälle; unser 
innhaltreiches Jahrbuch 2005/2006 ist erschienen; wir haben 
anerkannte Präsenz in Dinkelsbühl und Hermannstadt 
gezeigt; durch Besuch von Schulungen haben einige von uns 
den Wille zur Steigerung der Qualität und Sicherheit bekun-
det; unser Mitteilungsblatt erscheint schon  in der 22-ten 
Folge; wir haben einen überdurchschnittlichen Zugang an 
neuen Mitgliedern zu verzeichnen; unsere Homepage 
präsentiert sich neu und ansprechend. Für diesen erfolgrei-
chen Jahresablauf gebührt allen die sich ehrenamtlich dafür 
eingesetzt haben ein riesig großer Dank! Bitte macht so 
weiter! 
In der Zuversicht dass durch engagiertes Handeln einer 
immer größeren Zahl von uns unsere Sektion erstarken wird 
und attraktiver wird wünsche ich uns allen und jedem 
persönlich von Herzen ein glückliches, erfolgreiches 
Neues Jahr 2008! 
               Manfred Kravatzky  
 
                   Aufgepasst!  
Am Samstag den 08. März 2008  09:00 Uhr, ist im 
Martin-Luther-Haus in Schorndorf Mitgliederversamm-
lung. Um zahlreiche Teilnahme wird gebeten. 
      (Einladung folgt). 
 
 
In eigener Sache  - Spendenaufruf! 
 

Nachdem die Finanzen unserer Sektion ziemlich an-
geschlagen sind rufen wir alle, diejenigen denen es möglich 
ist, auf  zu einer Spende zu Gunsten unserer Sektion.  

Hiermit rufen wir alle Mitglieder auf sich bei den 
Ausgaben für Belange der Sektion sparsam mit den Vereins-
mitteln umzugehen.  

Das Jahrbuch welches jedes zweite Jahr erscheint 
wurde gedruckt und verteilt. Wir bitten jeden sich an den 
Unkosten zu beteiligen. Auch werden Empfänger des 
Jahrbuches 2005-2006 die noch keinen finanziellen Beitrag 
dafür erbracht haben, gebeten dies nachzuholen! 

Spenden werden auch von Freunden und Nichtmitgliedern 
gerne angenommen, und auf Wunsch wird eine Spendenbe-
scheinigung ausgestellt. Unser Konto Nr.: 459 867 809 bei 
dem Postgiroamt München BLZ  700 100 80. 
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Hoch hinaus !!! 
Erfolg und Tragik  im  Karakorum! 
 

Meine diesjährige Expedition vom 23. Mai bis 12. Juli dJ.  
führte mich noch einmal in den wilden Karakorum. Ziel war 

der 8045 m 
hohe Broad 
Peak. Der 
Karakorum ist 
an der nördli-
chen Grenze 
Pakistans zu 
China gelegen. 
In der Haupt-

gebirgskette 
sind es der K2 

mit 8611 m, der Broad  Peak mit 8047 m, der Gasherbrum 2 
mit 8035 m und Gasherbrum 1 mit 8068 m. Ich nahm teil an 
einer Deutsch-Österreichischen Expedition organisiert von 
Amical Alpin mit sechs Teilnehmern. Expeditionsleiter war 
der Österreicher Andreas Bucher. Dabei waren noch der 
„Bayer“ Ernst und Christian aus „Norddeutschland“ und das 

Ehepaar Julia 
und Reini aus 
„Österreich“.  
Der weite 

beschwerliche 
Weg von der 

Hauptstadt 
Islamabad mit 
Bus, Jeeps und 
zu Fuß über 
den Baltoro 
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Gletscher ins Basislager des Broad Peak, macht die Anreise 
schon zu einer kleinen Expedition, etwa 12 Tage bis zum 
Basislager am Godwin Austin Gletscher auf knapp 5000 m. 
Die Normalroute des Broad Peak verläuft entlang des 
Westgrates mit einem Höheunterschied von  ca. 3100  m bis 
zu seinem Gipfel auf 8047 m. Dabei muss der Godwin Austin 
Gletscher auf einer Strecke von ca. einem halben Kilometer 
in der Breite über scharfe Eisbergzüge noch überquert 
werden. Zwischen den Eisbergzügen entstehen tagsüber 
durch die starke Sonneneinstrahlung  reißende Bäche, mit 
Schmelzwasser der Gletscher, von bis zu vier Metern breit. 
Sie schleifen glatte Rinnen in das blanke Eis und machen das 
Überqueren zu einem gewagten Unterfangen. Doch zwei 
Tage später ereilte mich mein Schicksal. Es brach plötzlich 
die Schneedecke unter meinen Füßen und ich fiel  in eine drei 
Meter tiefe Gletscherspalte. Ein serbischer Bergsteiger, der 
mir zu Hilfe eilte, brach auch ein und schubste mich noch 
zwei Meter tiefer hinunter. Zum Glück war sie nicht so tief 
und wir konnten aus ihr mit Hilfe seiner Kameraden schnell 
heraussteigen. So begann ganz unlangweilig mein Abenteuer 
am Broad Peak.   

Eine länger 
anhaltende 

Gut-Wetter-
Periode 

begünstigte 
uns den 
Aufbau der 
Lager  L1 auf 
ca. 5700 m 
und L2 auf 
ca. 6400 m, 

sowie der Befestigung von Fixseilen. Dabei musste eine 
beträchtliche Menge an Kletterausrüstung, und die eigenen 
Ausrüstung für Übernachtung und Ernährung an den Berg 
geschleppt werden. Mit unserer Akklimatisation  kamen wir 
jedoch zeitlich gut voran.  
Am 18.06. 2007 breche ich mit Proviant und Ausrüstung in 
Richtung L1 auf, plane am nächsten Tag nach L2 aufzustei-
gen. Die ganze Mannschaft, die das schon absolviert hatte, ist 
im BL und ruht sich für den Gipfelgang aus. Ich richte mich 
im L1 ein. Am Abend kommt Nebel und in der Nacht und 
den nächsten Tag schneit es. An ein Absteigen oder gar 
Weitersteigen nach L2 ist wegen Lawinengefahr nicht zu 
denken.  
Am Morgen des 20.06. 2007 ist wieder klarer Himmel, doch 
auch 40 cm Neuschnee. Ich schaufele das Zelt frei. Der 
Aufstieg von L1 nach L2 nimmt an Steilheit zu, doch ist er 
von kleinen Felstürmen als Schneestopper unterbrochen, so 
dass keine Lawinengefahr besteht. Der weitere Aufstieg, von 
einer russischen Gruppe die zwischenzeitlich an mir vorbei-
zog, neu gespurt. Das erleichtert mir wesentlich meinen 
Aufstieg, den ich sofort antrete. Die Fixseile sind auf langen 
Strecken eingeschneit, so dass bei 50° Steigung frei geklettert 
werden muss. Ich muss immer öfters anhalten um zu ver-
schnaufen.  
 Auf 6300 m stoße ich auf ein Zelt. Es ist Miroslav der 
Tscheche. Unsere Zelte sind oben auf ca. 6400 m also noch 
ca. 100 Höhenmeter weiter, für deren Bewältigung  ich noch 
eine weitere Stunde benötige. Das Zelt muss ich erst vom 
Neuschnee freischaufeln bevor ich es betreten kann. Jetzt erst 
genieße ich und fotografiere die überwältigende Aussicht auf 

den Godwin Austin Gletscher und den Concordiaplatz auf 
dem mehr als fünf Gletscher zusammentreffen. 
Ein Meer von spitzen Gipfeln breitet sich nach Süden aus und  
wird vom Maserbrum 7821m überragt. Ich bin müde, ziehe 
mich in das Zelt zurück, Koche ein Fertiggericht und viel, 
viel Tee. Ich schlafe sehr gut, habe guten Appetit und 
keinerlei Kopfschmerzen. Ich fühle mich gut. Die Akklimati-
sationsphase habe ich also gut bewältigt. Dennoch macht mir 
große Sorge der Kaffeebraune Urin in der Pinkelflasche. 
Sollte jetzt nach einem Jahr gewissenhaftem, harten Training  
doch alles vorbei sein? Am nächsten Morgen, es ist strahlen-
de Sonne, steige ich, auch mangels Proviant, schweren 
Herzens ab. Nach kurzer Rast in L1  steige ich zum BL ab. 
Nach zwei Tagen Ruhe normalisiert sich meine Gesundheit 
und ich beschließe  mit unserem Träger Gorban, der mir das 
gesamte Gepäck bis auf meine Kamera schleppen wird, 
wieder hochzusteigen. Unsere Mannschaft meldete, dass sie 
ein zweites mal in L3 übernachten müssen, da sehr hoher 
Schnee sei und sie zehn Mann zusammen mit Hilfe der 
Russen es an einem Tage nicht geschafft haben bis in den 
Sattel zu kommen. Der nächste Tag sollte nun der Gipfeltag 
werden. Um drei Uhr Morgens brachen unsere Mannschaft 
fünf Personen, vier Russen und ein Tscheche gemeinsam in 
Richtung Sattel  auf. Nach abwechselndem Spuren kamen sie 
erst 14 Uhr im Sattel an. Das war viel zu spät um am selben 
Tag noch den Gipfel zu erreichen. Vom Sattel ist ein ca. 200 
Höhenmeter steiler Anstieg, eine Felspassage 3. Grades bis 
zum Vorgipfel auf 8015 m und noch ein Gratweg von ca. 
einer Stunde bis zum Hauptgipfel auf 8047m zu bewältigen. 
Diese sehr anspruchsvolle Etappe in der Todeszone des 
Gipfelbereiches diktiert ein rechtzeitiges Umkehren  nach L3 
vor, da sonst dieses Lager beim Abstieg nicht mehr bei 

Tageslicht 
erreicht 
werden 

kann. Die 
Russen, der 

Tscheche 
und Chris-
tian aus 

unserer 
Mannschaft 

kehrten um, 
die anderen vier, darunter Julia, stiegen weiter auf. Nach fünf 
Stunden kamen sie um sieben Uhr abends vor Sonnenunter-
gang am Gipfel des Broad Peak an. Es folgte nun der harte 
Abstieg bei Lampenlicht bis drei Uhr nach Mitternacht. Da 
mussten sie erschöpft ohne Getränke in einer Gletscherspalte 
unter freiem Himmel auf ca. 7400 m den Morgen abwarten.  
Dabei zog sich Julia  schwere Erfrierungen an Händen, Füße 
und Nase zu. Es dauerte noch zwei volle Tage bis sie mit 
Hilfe unseres Trägers, im BL ankamen. War das nicht 
überzogener Ehrgeiz der Männer und unverantwortlich vom 
Expeditionsleiter? Julia musste mit dem Hubschrauber 
abtransportiert und schleunigst behandelt werden. Christian, 
der vernünftigerweise abgestiegen war und ich hätten nun die 
Möglichkeit für eine Besteigung mit Gorban dem Träger 
gehabt. Das Wetter schlug jedoch um und als es nach drei 
Tagen wieder aufklarte war uns die Zeit für eine erfolgreiche 
Besteigung nur sehr knapp bemessen. Der Weg zwischen L3 
und Sattel hätte nach dem erneuten Schneefall wieder neu 
gespurt werden müssen. Wer sollte diese harte Spurarbeit 
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leisten? So beschlossen Christian und ich schweren Herzens 
auf einen erneuten Aufstieg ganz zu verzichten. 
Ernst „der Bayer“ ging nach erfolgreicher Gipfelbesteigung 
vom BL anschließend gleich zu einer Gasherbrumexpedition 
weiter. Julia und Reini waren mit dem Hubschrauber 
abgefahren worden, so blieben wir mit Christian und Andi 
dem Expeditionsleiter nur zu dritt übrig. Den sechs Tage 
andauernden, langsamen Aufstieg von Askole zum BL des 
Broad Peak schafften wir beim Abstieg in drei Tagesmär-
schen von je 12 und 10  Stunden. Die Jeepfahrt, einer 
Achterbahn ähnlich durch das wilde Industal brachte uns 
zurück nach Skardu wo wir die langersehnte Dusche beka-
men und saubere Kleidung anzogen. Ein Flug nach Islamabad 
und drei Bummeltage trennten uns noch vom Heimflug. 
Daheim ereilte uns die Nachricht, dass  unser Bergkamerad 
Ernst am Gasherbrum 2 nach einem Lawinenabgang in 6400 
m  verschollen sei. Drei weitere Bergsteiger konnten gebor-
gen werden, erlitten jedoch schwere Verletzungen, an denen 
einer von ihnen bald starb. Reini benachrichtigte mich über 
Email, dass Julia  keine bleibenden Schäden haben 
wird.Christian und ich waren froh, trotz nicht bestiegenem 
Gipfel, ohne weiteren Schaden gesund nach Hause zu 
kommen. 

Erich Bonfert 
 

Seitens des Vorstandes   

 

- Wir begrüßen herzlich unsere neuen Mitglieder: 

Edith und Siegfried Fröhlich mit Carolin und Sabine 
(Schlechtbach); Edith und Werner Gabel (Stuttgart); Renate 
Hellriegel (Zorneding); Markus Herbert (Schönach, Württ.); 
Inge und Dietmar Jäger mit Kathrin und Daniel (Ulm); 
Christian Kartmann (Mühldorf a. Inn); Lisbeth Kassargian 
(Dortmund); Thomas Knödler mit Christian, Michael und 
Matthias und Ingrid Weimann-Knödler (Filderstadt); Gregor 
Lämmle (Konz); Brigitte und Dieter Lenz mit Bettina 
(Niefern-Öschelbronn); Horst Mühsam (München); Stefanie 
und Alexander Neumaier (Rastatt); Georg Schiel (Stuttgart); 
Beate und Erich Wächter mit Jenny (Böblingen); Jonas und 
Lukas Kelp (Rastatt); Rebeka Kovacs (Geretsried); Petra 
Maurer (München); Johann Schenk mit Lisa und Niklas 
(Ampfing); Ingolf und Inge Weber mit Julia und Tim 
(Friedberg); 
 

- Zur Erinnerung!!! 

In allen Alpenvereinshütten besteht Hüt-
tenschlafsack - Pflicht! 

 
Neues vom D A V: 
 

- Zum Thema Umwelt- und Klimaschutz. 
Der DAV ist Mitglied der Klima – Allianz (siehe www.die-
klima-allianz.de) die am 24.04.07 einen Klima - Appell an 
die Bundesregierung mit Vorschlägen zum nachhaltigen und 
konsequenten Klimaschutz gerichtet hat. 

 
- Chancengleichheit, Geschlechtergerechtigkeit. 

Sollte es noch jemanden geben der Zweifel an diesen 
Prinzipien hat so können wir ihm nur die Lektüre des 
diesbezüglichen Wegweisers des DAV „Die Kunst die 
Perspektive zu wechseln“ empfehlen! 

- Rauchverbot. 
Auf allen DAV-, ÖAV-, und Südtiroler AV – Hütten herrscht 
ab 01.01.2008 generelles Rauchverbot! 
 

ACHTUNG: NEUE 
VERSICHERUNGSBEDINGUNGEN ! 

 
Ab 2007 gelten für uns DAV-Mitglieder durch den Vertrag 
mit ELVIA  weltweit neue Versicherungsbedingungen, im 
Rahmen des Alpinen Sicherheits-Service (ASS) wie folgt: 
1.- Rund um die Uhr Ansprechpartner in der ELVIA -
Notrufzentrale +49 (0)89 / 6 24  24 -393  
2.- Übernahme der unfallbedingten Heilkosten (Arzt, 
Krankenhaus und Krankentransport) im Ausland (für 
stationäre Krankenhausbehandlung  bis zu € 15.000.-) 
3.- Such- Bergungs- und Rettungskosten bis 25.000.- € je 
Person. 
4.- Sporthaftpflicht – Versicherung für Ansprüche aus 
Personenschäden bis € 1,5 Mio. und Sachschäden bis € 
150.000.-  
5.- Organisieren (!) des Rücktransportes aus dem Ausland 
(auf Wunsch) 
All dies gilt nur für Mitglieder des DAV und bei Ausü-
bung von Alpinsport bei Veranstaltungen, Fahrten und 
Reisen des DAV oder einer seiner Sektionen. Es gilt aber 
nicht bei Alpinsport während Pauschalreisen und bei 
Segelfliegen, Gleitschirmfliegen (o.ä.) und bei Außeracht-
lassung allgemein anerkannter Regeln des Bergsteigens 
(!!). 
Schadensmeldungen sind unverzüglich zu richten an: ELVIA 
Reiseversicherungs-Gesellschaft AG; Schadenabteilung; 
Ludmilla Str. 26; 81543 München; Fon:089 / 6 24 24 - 0; 
Fax: 089 / 6 24 24 - 222 
 
Zusätzlich bietet ELVIA ausschließlich für DAV-Mitglieder 
folgenden DAV Reise- Sport- und Freizeitschutz für 
folgende zusätzliche Prämien an: Jugendliche (bis 18 Jahre) 
€ 34.-; Erwachsene € 44.-; Familie (zwei Erwachsene und 
ihre minderjährigen Kinder) € 79.-: 
1.- Auslandskrankenversicherung inkl. Notrufversicherung 
2.- Gepäckversicherung 
3.- Sportgerät – Schutzbrief 
4.- Bergungskosten – Versicherung  nach einem Unfall (wo      
nicht der ASS greift) 
5.- Unfallversicherung bei Invalidität oder Todesfall. 
 
 




